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Südwestdeutsche Beinhäuser 1600
1mM Spiegel der Visıtationsberichte

Wenn überhaupt, haben sıch bislang mıiıt den Beinhäusern VOr allem Kunsthistoriker und
Volkskundler beschäftigt. Deren Erkenntnisinteresse ging naturgemäfß der rage vorbei,
wIıe weıt dıese Bauwerke u  — wirkliıch verbreıtet M, bevor s1e während der Autfklärungs-
zeıt Bedeutung verloren.

Beı der Suche nach eıner Antwort bietet sıch das Studium der Kırchenvisitationsakten
regelrecht Das Bıstum Konstanz mıt seıner eNOTrTMmMeEeEN Ausdehnung rückt hıer gleichsam WwIıe
von selbst als erstes 1Ns Blıckfeld, doch enthalten die Visiıtationsquellen dieser Diözese nıcht
eiınmal eın einz1ıges Wort über die Beinhäuser!. Als intormatıionsreicher hingegen rweısen
sıch die Akten aus$s dem Bıstum Würzburg. An dieser Stelle seıen die einschlägigen Unterlagen
1Ns Auge gefaßst, welche 1m Diözesanarchiv Rottenburg autbewahrt werden andelt sıch

Visıtationsberichte über die Landkapitel Neckarsulm und Mergentheim. Hınsıchtlich
ihrer Quellendichte erscheinen diese beiden höchst unterschiedlich. Für Neckarsulm lıegenfür dıe eıt VOT 619 NUr ZzWel aussagekräftige Berichte ın Rottenburg‘; ZU Landkapiıtel
Mergentheim hinwiederum haben WIr dort Von 575 bıs 631 eıne nahezu lückenlose
Aktenserie aus 53 Berichten?. Mıt Hılfe dieser Akten lassen sıch Beinhäuser ın folgenden
Ptarreien ermitteln:

Landkapitel Neckarsulm
Duttenberg 596 (liegt unordentlıich)?

Vgl W. ZEEDEN/P. Th LANG : 9 (Hgg.), Repertorıum der Kırchenvisıtationsakten, Bd.2 Baden-
Württemberg E Stuttgart 1984, für die Konstanzer Visiıtationsberichte des 16. Jahrhunderts. Fur das
und 18 Jahrhundert: LANG, Reform Im Wandel Dıie katholischen Visıtationsinterrogatorien des
und 17. Jahrhunderts, 1n : ZEEDEN/P. Th. LANG (Hgg.), Kırche und Vısıtation. Beıträge Zur FErtor-
schung des trühneuzeitlichen Visıtationswesen in Europa, Stuttgart 1984, 131—-190; 182 DERS., Vom
Dıiszıplinierungsinstrument ZU| Datensammelgerät. Die bischöflichen Vısıtationen des 18. Jahrhunderts,
In: Römische Quartalschrift 83, 1988

Adalbert BAUR, Dıie Vısıtationen iIm Landkapıtel Neckarsulm Von 1596, 1997, 1612 und 1619, in:!
RIKG 9 1986, 271-310 Der Bericht AUS dem Jahr 1597 tällt seıner flüchtigen Obertlächlichkeıit AUS
dem üblichen Schema; jener des Jahres 1612 esteht hauptsächlıch aus eıner Sammlung VO  3
Kırcheninventaren. Weıtere Visıtationsberichte ber das Landkapiıtel Neckarsulm befinden sıch Im
Diözesanarchiv Würzburg.

Vgl P.Th. LAnGg, Die tridentinische Reform im Landkapitel Mergentheim bıs ZU)] Eınftall der
Schweden 1631, 1n : RIKG i 1982, 143—-171; 144+

Mıt 14 Pfarrein die dort zwıschen 1596 und 1619 visıtiert wurden.
BAUR (Anm 2) 274
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Landkapıtel Mergentheim
Biıeberehren 1598 (schlecht)
Heckfeld 1594 (bautällıg), 1602 (nıcht verschlossen), 606 (neu, nıcht verschlossen)
Laudenbach 1594 (eingefallen)
Oberlauda 616 (nımıs sublımıs)
Tauberrettersheim 1594 (Mängel behoben), 614 gut
Unterbalbach 602 (schlecht), 603 (baufällıg), 604 (bös), 605 0S
Vilchband 614 gut)

In einer von 14 (Landkapitel Neckarsulm) beziehungsweise in sieben VvVon 24 Pfarreien
(Landkapitel Mergentheim) sınd emnach Beinhäuser belegt Was aber 1st mıiıt den übrigen
Pfarreien? Keinestalls kann A davon ausgehen, daß dort keine Ossuarıen existierten, sıe
nıcht erwähnt siınd. Eın Blick auf die Friedhöfe wird dies bestätigen: Gemäß dem 1US
parochiale wiırd jede Pfarrei mıt einıger Siıcherheit einen Gottesacker besessen haben Aller-
dings nahmen diıe Vısıtatoren 1m Landkapıtel Neckarsulm letztere 1Ur in vier Ptarrejien/ wahr,
obwohl 14 visıtiert wurden. In den Mergentheimer Akten tauchen ganz entsprechend
14 Friedhöfte? bei 24 visıtıerten Pfarreien auf. Wenn also die Begräbnisstätten lediglich
sporadisch in den Gesichtskreis der Vısıtatoren gerieten, werden die Beinhäuser eher noch
weniıger Autmerksamkeit auf sıch SCZOCH haben Demzufolge mu{ eıne beträchtliche
Dunkelzıtter in Rechnung stellen. Den entscheidenden Anhaltspunkt ZUr Klärung dieses
Problems hıetert unNns eın Bericht über das Würzburger Landkapitel Gerolzhofen AaUus dem Jahre
612 Dort wırd vermerkt, dafß iın der Ptfarrei Obervolkach keıin Beinhaus vorhanden se1?.
Dıiese Feststellung hat Banz offensichtlich Seltenheitswert, 1st jedoch angesichts der eher
oberftflächlichen und ausgesprochen willkürlichen Vorgehensweise der Visıtatoren bezüglıch
der Beinhäuser damıt rechnen, daß noch weıtere ehlten, ohne dies von den Kirchen-
aufsehern notiert wurde.

Trotz dieser Unwägbarkeiten wiırd INnan aber können, dafß NUuUr in eiınem verschwin-
dend leinen Teıl der Pfarreien keine Beinhäuser vorhanden BEWESCH seın dürtten. Ihr
baulicher Zustand indes bot 600 überwiegend nlaß ZU| Tadeln.

0  G Mıt Pfarreien, die zwiıschen 1575 und 1631 visıtliert wurden.
BAUR (Anm.2) F7 279, 291 und 308

Ö Bieberehren 1583, 1615, 1616, 1617; ecC| 1606, 1624; Igersheim 1597, 1624; Königshofen 1607,
1614, 1624; Lauda 1606, 1607, 1611, 1612, 1615, 1618, 1620, 1621; Laudenbach 1614, 1615, 1624;
Markelsheim 1624; Oberbalbach 1614; Oberlauda 1583; Oesteld 1620, 1624; Stuppach 1624; Tauberret-
tersheim 1614, 1624; Unterbalbach 1602, 1606, 1607, 1611, 1615, 1624; Viılchband 1614, 1624

Diözesanarchiv Würzburg, Dek Gerolzhoten. Fuür weıtere 1er Pfarreien dieses Landkapitels sınd
Beinhäuser geNaANNT (Falkenstein 1615; Gnetzgau 1617, 1618; Oberschwarzach 1606; Volkach 1619 und
Obervolkach noch eiınmal mıt ahnlichen Mängeln, WwIıe sıe auch im Landkapiıtel Mergentheim
begegnen.


